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RKRatholifche Frohbotichaft

Beilage zur Schweizerischen Gehirlosen-Zeitung

“Nr.3 1952

Erscheint am 15. jeden Monats

Christus ist auferstanden!

.Das ist etwas Erstmaliges, Einzigartiges, Wunderbares: die Auferste-
hung Christi. Noch nie ist ein Toter aus eigener Kraft aus dem Grabe ge-
stiegen. Am Karfreitag ist Jesus am Kreuz gestorben. Das Opfer der Er-
16sung war vollbracht. Fromme Minner und Frauen haben den heiligen
Leichnam vom Kreuze abgenommen und ihn in ein schones Felsengrab
gelegt. Das Grab wurde mit einem grossen, schweren Stein verschlossen.
Pilatus liess vor dem Grabe Soldaten als Wache aufstellen; es konnte also
niemand kommen und den Leichnam Jesu wegnehmen und nachher sagen,
Christus sei auferstanden. Das Grab wurde zudem noch versiegelt. Nun
aber geschah das Wunderbare: am dritten Tage ist Jesus aus eigener Kraft
wieder lebendig geworden und ist aus dem verschlossenen Grabe aufer-
standen. Er war blendend schon wie die Sonne, sein Gewand war ganz
weiss. Die Wichter stiirzten vor Schrecken zu Boden; als sie sich erholt
hatten, flohen sie in die Stadt und erzédhlten dort, was sie gesehen: Chri-
stus ist auferstanden. — Lesen wir in der Bibel:

«Frihmorgens am ersten Tage der Woche, als eben die Sonne auf-
gegangen war, kamen sie (fromme Frauen) zum Grabe. Sie sprachen
zueinander: wer wird uns den Stein wegwélzen von der Tiire des
Grabes? Als sie aber aufblickten, sahen sie, dass der Stein schon weg-
gewilzt war. Er war ndmlich sehr gross. Als sie in das Grab hinein-
gingen, sahen sie rechts einen Jiingling sitzen. Er war mit einem
weissen Gewand bekleidet und sprach zu ihnen: Fiirchtet euch nicht!
Ihr sucht Jesus von Nazareth, den Gekreuzigten. Er ist auferstanden,
er ist nicht hier. Seht den Ort, wo sie ihn hingelegt haben!» (Markus
16, 2—17.) ‘

Diese Botschaft des Engels ist der Grund unserer Osterfreude, unseres
Ostergliickes. Christus hat gesiegt, er hat Tod und Holle tiberwunden.
Er ist Sieger iliber die Holle.

Durch seinen Tod hat er uns erlost von der Siindenschuld und den
Himmel wieder gedffnet. Welch ein unendliches Gliick. Der Himmel steht



uns wieder offen; eine ganz neue Hoffnung kehrt in unsere Seele ein. Wir
wissen, dass durch die Siinde Adams der Himmel verschlossen wurde;
jahrtausendlang sehnten sich die Menschen nach der Erlosung. Nun hat
Gott das grosse Erléosungswerk am Kreuze vollbracht. Er tat es aus Liebe
zu uns armen Menschen. Doch alles wird uns nicht geschenkt, wir missen
auch etwas dazu tun: wir miissen unsere Siinden bereuen und sie beken-
nen in der heiligen Beicht; dann wird die Gnade der Erlosung in uns
wirksam, dann erst sind wir neue Menschen, wahre Christen, dann erst
kénnen wir gnadenreiche, gliickliche Ostern feiern.

Christus ist Sieger liber den Tod.

Alle Menschen miissen sterben; Sterben ist schwer, macht traurig. Wir
kennen weder Ort noch Stunde unseres Todes. Ein Sprichwort sagt: Heute
dir, morgen mir. Wir Christen aber wissen, wir werden auferstehen. Chri-
stus, der Auferstandene ist unser Vorbild. Der heilige Paulus sagt: «Ist
Christus nicht auferstanden, dann ist unsere Predigt und euer Glaube
nichts wert... nun aber ist Christus auferstanden...» (1. Kor., 15, 14.)
Freude durchzieht die ganze Christenheit. Die Kirche betet in der Oster-
woche tédglich: «Das ist der Tag, den der Herr gemacht. Lasst uns froh-
locken und frohlich sein!» (Psalm 117.)

Ostern ist der Tag der Auferstehung. Wie Christus von den Toten auf-
erstanden ist, so werden auch wir einst vom Grabe aufstehen. Wir werden
nicht in der kalten Erde bleiben, wir werden wieder heraufsteigen zur
hellen Sonne und werden ewig leben. Christus ist uns vorangegangen, wir
werden folgen. Wir werden auferstehen, so wie wir sind, nur viel herr-
licher. Schon und verklidrt wie der Leib Jesu wird auch unser Leib dann
sein, wenn wir als Gotteskinder gestorben sind. Sollten wir uns da an
Ostern nicht freuen aus ganzem Herzen? Ja, es kommt einst der grosse
Ostertag fiir alle Menschen. Dann ist die Fastenzeit des Lebens vorbei.
Ein neues Leben wird beginnen, das ewige Leben. — Ein altes Osterlied
kiindet uns von dieser freudigen Wahrheit:

«Mein Glaube darf nicht wanken,

o trostlicher Gedanken!

Ich werde durch sein Auferstehn

gleich ihm aus meinem Grabe gehn! Alleluja! —
Alleluja, Alleluja!

Wie du vom Tod erstanden bist,

lass uns erstehen, Herr Jesus Christ! Allelujal!»




	Katholische Frohbotschaft : Beilage zur Schweizerischen Gehörlosen-Zeitung

